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LAICHINGEN (sz) - Ernst aber zu-
gleich mitreißend ist der Vortrag ge-
wesen, den Dr. Michael Jamour, der
Leiter des Geriatrischen Rehabilita-
tionskrankenhauses Ehingen, am
Mittwoch im Alten Laichinger Rat-
haus gehalten hat. Sein Thema: De-
menz als medizinische und gesell-
schaftliche Herausforderung. Einge-
laden hatten die Laichinger Volks-
hochschule, die Krankenhaus-
gesellschaft Alb-Donau und der
Ortskrankenpflegeverein Laichin-
gen. 

Das Feld ist noch weitgehend un-
erforscht. Doch schon jetzt stünden
einige Risikofaktoren fest, die zu De-
menz führen können. Jamour nannte
hier das Rauchen, viel Alkohol (we-
nig Rotwein dagegen sei eher posi-
tiv….), Übergewicht (mediterrane
Kost wirke vorbeugend), Bluthoch-
druck und „psychosoziale und moto-

rische Inaktivi-
tät“. Grundsätz-
lich würden Men-
schen, die
zeitlebens einen
gesunden, zufrie-
denen und akti-
ven Lebensstil
führen, seltener
an Demenz er-
kranken. Überra-
schend: Immer

wieder etwas Neues lernen, sich be-
wegen – besonders „tanzen“ – hätte
sich in Studien ebenfalls als sehr po-
sitiv erwiesen was die Vorbeugung
angehe. Wichtig sei es, soziale Kon-
takte zu pflegen, Brettspiele zu ma-
chen, zu lesen, ein Musikinstrument
zu spielen. Kurz gesagt: die „Neugier
am Leben“ nicht zu verlieren.

Vorschnelle Diagnose

Doch was ist Demenz überhaupt?
Definiert wird sie, so der Arzt, als
„fortschreitender Abbau geistiger
Fähigkeiten als Folge einer Hirner-
krankung oder Hirnschädigung“.
Das Bewusstsein und emotionale
Empfinden bleiben dabei jedoch voll

erhalten. Jedoch: Man solle auf der
Hut sein. Oftmals vorschnell würde
Patienten heute der „Demenzstem-
pel“ aufgedrückt. Mindestens sechs
Monate müsse die Problematik in
Form eines zeitlich, örtlich, perso-
nenbezogenen Orientierungsverlus-
tes auffallen. 

Demenz habe es immer schon ge-
geben, führte Michael Jamour aus.
Nur aufgrund der gestiegenen Le-
benserwartung zeige sich heute ver-
mehrt: Bei den 85- bis 89-Jährigen
seien 22 Prozent betroffen, bei den

über 90-Jährigen 33 Prozent. De-
menz gehöre zu den ganz normalen
Alterserscheinungen, alle müssten
nur lernen, angemessen damit umzu-
gehen. 60 bis 80 Prozent aller De-
menzerkrankten werden von Le-
benspartnern und/oder ihren Famili-
enangehörigen versorgt. Immerhin
die Hälfte aller Pflegeheimbewohner
habe Demenz. Hier bestehe ein gro-
ßer Fortbildungsbedarf beim Pflege-
personal. Auch müsse Ursachenfor-
schung vorangetrieben werden. Bis-
lang wisse man nur, dass es sich um

Eiweißablagerungen in Nervenzel-
len handele, die dadurch zugrunde-
gehen. Jedoch müssten vorhandene
Ablagerungen nicht zwangsläufig zu
Störungen führen: Eine großangeleg-
te Studie an Nonnen, die nach ihrem
Tod ihren Körper der wissenschaftli-
chen Forschung zur Verfügung ge-
stellt hatten, habe ergeben, dass trotz
erfolgter Gehirnablagerungen der
Alltag uneingeschränkt gemeistert
werden konnte. 

Die Forschung stecke noch in den
Kinderschuhen, früh präventiv wir-

kende Medikamente gibt es noch
nicht. Zur Diagnostik gibt es standar-
disierte Tests („Uhr zeichnen“, gro-
ße Zahlen in Wörter umwandeln und
umgekehrt….), auch wird Ganginsta-
bilität inzwischen als Frühsymptom
gedeutet. 

Ein großes Kapitel seines Vor-
trags räumte Michael Jamour Thera-
piemöglichkeiten ein. Wichtigster
Grundsatz sei, sich nicht nur an den
Defiziten zu orientieren, sondern
vielmehr die „kognitiven Reserven“
zu erhalten. Das Gehirn sei das bis-
lang am wenigsten erforschte Organ,
doch sei davon auszugehen, dass das
Gehirn Reserven habe, auf die es bei
Ausfall zurückgreifen könne. Von
den Angehörigen sei daher Kreativi-
tät gefordert – und keine Belehrun-
gen und Besserwisserei: „Dann wird
nicht darüber diskutiert, ob da jetzt
ein Feuerwehrauto vor dem Fenster
stehe oder nicht – dann wird ge-
schickt umgelenkt auf ein anderes
Thema.“ 

Ressourcen aktivieren

Am wichtigsten sei es, den emotio-
nalen Bezug zu halten: Den Betroffe-
nen „schützen“, „emotional zuge-
wandt sein“. Und alles das fördern,
was noch gut funktioniert – vorhan-
dene Ressourcen aktivieren und kul-
tivieren.

Hier sei die gesamte Gesellschaft
gefragt. Die Belastung von Angehöri-
gen Demenzerkrankter sei sehr
hoch, das Gros der Kosten (85 Pro-
zent) werde von den Familien getra-
gen. Die soziale Einbettung im ver-
trauten Umfeld sei förderlich, um die
Krankheit aufzuhalten. Hier müsse
die Gesellschaft eingreifen: Selbst-
hilfegruppen müssten entstehen,
Angehörige und Pflegekräfte fortge-
bildet werden, „Aus-Zeiten“ für pfle-
gende Angehörige müssten möglich
sein. Nach dem Vortrag stellte das
Publikum persönliche Fragen und
bedankte sich für den ermutigenden,
kurzweiligen und informativen Vor-
trag. 

Gegen Demenz: Tanzen, spielen und ein wenig Rotwein

Auch Brettspiele können einer Demenz vorbeugen, erklärte der Arzt Michael Jamour (linkes Foto) am Mittwoch im
Alten Rathaus in Laichingen. Immerhin die Hälfte aller Bewohner in Pflegeheimen ist demenzkrank. ARCHIVFOTO

Vortrag von Dr. Michael Jamour im Alten Laichinger Rathaus – Krankheit aus der Tabuzone holen

M. Jamour

BERGHÜLEN (sz) - Die Berghüler
Firma Galaxy Energy hat abgeräumt:
Beim sogenannten Otti-Symposium
„Photovoltaische Solarenergie“ ge-
wann sie den Innovationspreis. Dies
gab die Firma gestern in einer Mittei-
lung bekannt. Mit dieser Auszeich-
nung würden jedes Jahr die besten
Innovationen in der Photovoltaik-
Branche gekürt. In diesem Jahr nun
sicherte sich das Berghüler Familien-
unternehmen den ersten Platz: Ho-
noriert wurde damit vor allem der
Neubau, den die Firma vor drei Jah-
ren errichtet hat.

Das Hauptziel beim Bau des neu-
en Firmengebäudes in 2010 sei gewe-
sen, ein sich selbst versorgendes In-
dustriegebäude zu bauen. Und dies
ist gelungen, wie der Innovations-
preis beweist: Vor allem das eigens
von Galaxy Energy entwickelte In-
dach-System sei ein „maßgebendes
Bauteil der Planung“, so Ga-
laxy Energy. Durch ausgefeilte Tech-
nik und dem stetigen Nachhaltig-
keitsgedanken im Hinterkopf sei es
den Planern gelungen, ein Objekt oh-
ne Schadstoffausstoß zu gestalten. 

Das Gebäude brauche weder Öl,
Gas, Holz noch sonstige Rohstoffe,
die in herkömmlichen Gebäude-Sys-
temen verbrennt werden: Es benöti-
ge lediglich Luft und Regenwasser.
Dies sei ein innovatives Beispiel für
ein „industriell gefertigtes, sich
selbst versorgendes Energiegebäu-
de“. 

Galaxy Energy für
neues Gebäude
ausgezeichnet

Manfred (links) und Dieter Schöll
(re.) freuen sich über den gewon-
nenen Innovationspreis. FOTO: PR

STUTTGART/BIBERACH (sz) - Die
Synode der Evangelischen Landes-
kirche in Württemberg tagt von Don-
nerstag, 14. März, bis Samstag,
16. März, in Biberach an der Riß in
der Stadthalle. Themen sind unter
anderem die Bildungsverantwortung
der Landeskirche, die theologische
und rechtliche Stellung von Diako-
ninnen und Diakonen, Inklusion so-
wie der Nachtragshaushalt 2013, der
„Pfarrplan 2018“ und das Gesetz über
den quasi schon beschlossenen Zu-
sammenschluss der evangelischen
Kirchenbezirke Bad Urach und Mün-
singen (wir berichteten). Letzter
Punkt ist vor allem für die evangeli-
schen Christen auf der Laichinger
Alb von Belang.

Ein Schwerpunkt am Donnerstag-
vormittag ist das Gedenken der Sy-
nodalen an den 70. Jahrestag der De-
portation von Sinti und Roma. Dazu
sprechen Daniel Strauß vom Ver-
band Deutscher Sinti und Roma,
Landesverband Baden-Württemberg
sowie Landesbischof Frank Otfried
July. Zum Auftakt feiern die Teilneh-
mer und Gäste der Frühjahrstagung
einen Gottesdienst in der Stadtpfarr-
kirche, der um 8.30 Uhr beginnt. Um
10 Uhr wird die Synode eröffnet. Am
Freitagabend veranstaltet der Kir-
chenbezirk Biberach einen „Abend
der Begegnung“ im Martin-Luther-
Gemeindehaus.

Zuletzt hatte die Synode 1998 in
Biberach getagt. Damals beschloss
sie die „Biberacher Tabelle“, die bis
heute die Verteilung der Kirchen-
steuermittel unter den Bezirken der
Landeskirche regelt. Die 99 Synoda-
len (einschließlich der vier Jugend-
synodalen) vertreten die knapp 2,2
Millionen Mitglieder der württem-
bergischen Landeskirche. Diese ist
die einzige Gliedkirche der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland, deren
Landessynodale direkt von den Ge-
meindemitgliedern gewählt werden. 

Landessynode
spricht über Fusion
der Kirchenbezirke 

Die nächste Synode wird gemein-
sam mit den Kirchengemeinderä-
ten am 1. Dezember gewählt.

ZWIEFALTEN (sz) - Wie berichtet, ist
am Mittwoch in Rotterdam der rote
Fiat 500 sichergestellt worden, der
von den fünf aus dem Zentrum für
Psychiatrie in Zwiefalten ausgebro-
chenen und suchtkranken Straftä-
tern zur Flucht genutzt wurde. Hol-
ländische Polizeibeamte hatten das
mit einer männlichen und einer
weiblichen Person besetzte Fahr-
zeug bei einer Verkehrskontrolle
überprüft. Wie die weiteren Identifi-
zierungsmaßnahmen jetzt ergaben,
handelt es sich bei den Fahrzeug-
insassen tatsächlich um die geflüch-
tete 32-jährige Frau und einen ge-
flüchteten 33-jährigen Mann. Was
mit den beiden geschieht, wird zur-
zeit überprüft. Nach wie vor unbe-
kannt ist hingegen der Aufenthalt der
anderen drei geflohenen Straftäter.

Zwei Ausbrecher in Holland erwischt
Zunächst hieß es, die Personen seien nicht die Gesuchten

Aus dem Zentrum für Psychiatrie brachen fünf Menschen aus. FOTO:SZ

BLAUBEUREN (sz) - Schwer verletzt
worden ist am Donnerstag ein Mann
bei einem Unfall, der sich auf der
B 28 ereignet hat. Bei Wennenden
hatte ein Busfahrer einem Transpor-
ter die Vorfahrt genommen. Scha-
den: rund 50 000 Euro.

Kurz vor 14 Uhr wollte der Bus-
fahrer auf der Kreisstraße aus Rich-
tung Seißen die B 28 in Richtung
Wennenden überqueren. Dabei
nahm der 68-Jährige einem Trans-
porter auf der Bundesstraße die Vor-
fahrt, der Richtung Feldstetten fuhr.
Der Bus ohne Fahrgäste und der
Kleinlaster prallten zusammen, bei-
de kamen auf der Wennender Seite
von der Fahrbahn ab. 

Den Transporterfahrer aus Ulm,
dessen Alter am Nachmittag noch
nicht feststand, brachte der Ret-
tungsdienst mit schweren Verletzun-
gen ins Krankenhaus. Der Busfahrer
blieb nach ersten Erkenntnissen un-
verletzt. Den Bus musste die Feuer-
wehr Blaubeuren mit Seilwinden aus
einem Gartengrundstück ziehen.
Während den mehrstündigen Arbei-
ten blieb die Bundesstraße 28 halb-
seitig gesperrt. 

Die Schäden an den Fahrzeugen,
am Garten sowie zwei Verkehrszei-
chen, summieren sich auf mehr als
50 000 Euro. Gegen den Unfallverur-
sacher ermittelt der Polizeiposten
Blaubeuren wegen fahrlässiger Kör-
perverletzung. 

Bus prallt gegen
Transporter 

STUTTGART (sz) - Der frühere Do-
zent am Pädagogisch-Theologischen
Zentrum der Evangelischen Landes-
kirche in Württemberg, Robert
Schuster, ist am vergangenen Sonn-
tag, 3. März, im Alter von 78 Jahren
verstorben. Der gebürtige Stuttgar-
ter war von 1967 bis 1972 Pfarrer für
Religionsunterricht in Stuttgart-Feu-
erbach und danach bis zum Eintritt
in seinen Ruhestand im Jahr 1999 am
Pädagogisch-Theologischen Zen-
trum in Stuttgart-Birkach tätig. Als
einer der ersten hatte er sich mit der
Theologie von Kindern und Jugend-
lichen beschäftigt. Besonders der
Religionsunterricht an beruflichen
Schulen lag ihm am Herzen. Genera-
tionen von jungen Pfarrerinnen und
Pfarrern hat er motiviert, dort zu un-
terrichten. Die Trauerfeier fand ges-
tern in Vaihingen/Enz statt.

Evangelischer
Theologe tot

LAICHINGEN (sz) - Bereits zum fünf-
ten Mal haben die Fischermän‘s
friends der evangelischen Kirchen-
gemeinde Laichingen einen Spiele-
nachmittag für Familien im Café 17
veranstaltet. Mit mehr als 40 Besu-
chern – mehr als die Hälfte davon
Kinder – waren alle Tische besetzt. 

Der Spielenachmittag hat sich gut
etabliert. Manche Familien kommen
jedes Mal. Doch die Veranstalter
freuen sich, dass auch am vergange-
nen Sonntag wieder neue Gäste mit-
gespielt haben. Einige Kinder such-
ten gezielt nach einem bestimmten
Spiel, andere nutzen die Auswahl,
neue Spiele kennenzulernen. Da
spielte der Vater mit der Tochter „Sa-
galand“, die „Villa Paletti“ wurde
zum Einstürzen gebracht oder ein
Memory forderte die volle Konzen-
tration. Der Erlös des Getränke- und
Kuchenverkaufs wird für den Eltern-
Kind-Raum im Pavillon gespendet.
Vor der Sommerpause laden die Fi-
schermän‘s friends nochmals am
Sonntag, 14. April, zum Spielen ein.

Mehr als 40 Gäste lassen Spielfreude freien Lauf
Spielenachmittag hat sich zum beliebten Familientreffpunkt am Sonntag in Laichingen entwickelt

Jung war das Publikum beim vergangenen Spielenachmittag am Sonntag in Laichingen. FOTO: PR

Badminton-Spieler 
treffen sich am Donnerstag
LAICHINGEN (sz) - Die Badminton-
abteilung des TSV Laichingen ver-
anstaltet am Donnerstag, 14. März,
ab 19.30 Uhr im Gasthaus Rössle in
Laichingen ihre Jahresversamm-
lung. Neben Berichten des Kassie-
rers, des Jugendleiters und zum
Spielbetrieb stehen Wahlen auf der
Tagesordnung. Anträge für die
Versammlung sind bis Montag,
11. März, beim Abteilungsleiter
Reiner Strohm einzureichen.

Kurz berichtet
!


